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Sind Drohnen "Todesautomaten?

Sind Drohnen "Todesautomaten"?<br /><br />Podiumsdiskussion über ethische Herausforderungen moderner Kriegsführung am 3. September 2013 am
Forschungskolleg Humanwissenschaften<br />Die Rechtfertigung von Krieg und die Definition legitimer Kriegsmittel sind zentrale Probleme demokratisch
verfasster Rechtsstaaten: Unter welchen Umständen könnten Waffengänge gerecht sein, zu welchen Mitteln dürfen die Kontrahenten auf keinen Fall
greifen? Seit einigen Jahren beschäftigen sich Friedensforscher verschiedener Disziplinen verstärkt mit dem Einsatz so genannter Drohnen -
ferngesteuerter Fluggeräte, die zu militärischen Zwecken genutzt werden. Unterdessen schreitet die High-Tech-Rüstung immer weiter voran. Mittlerweile
ist sogar von autonom handelnden Kampfrobotern die Rede. Die Frage, welche Auswirkungen all dies auf unser Verständnis und unsere Beurteilung
bewaffneter Konflikte hat, steht im Mittelpunkt einer Podiumsdiskussion zum<br />Thema:<br />"Drohnen und andere ?künstliche Kämpfer: Ethische
Herausforderungen moderner Kriegsführung"<br />Am:<br />Dienstag, 3. September 2013, um 19.30 Uhr<br />Ort:<br />Forschungskolleg
Humanwissenschaften der Goethe-Universität, Am Wingertsberg 4, 61348 Bad Homburg vor der Höhe<br />Die halb- und vielleicht bald sogar
"vollautomatischen" Waffensysteme stellen nach Meinung von Beobachtern eine "Revolution der Kriegsführung" dar. Und schon jetzt verbinden viele
Menschen mit Drohnen und anderen "künstlichen Kämpfern" das unpersönliche Töten vom Joystick aus und die fortschreitende Automatisierung
militärischer Kampfführung - bis hin zu Robotern, die selbstständig entscheiden können, wen sie erschießen. Doch stimmt dieses Bild? Handelt es sich
hierbei wirklich um "Automaten des Todes", wie die Süddeutsche Zeitung vor kurzem titelte? Welche Chancen und Gefahren birgt der Einsatz von
Drohnen für Soldaten, Zivilisten, für die Weltgesellschaft und das Völkerrecht? Und wie kann den Gefahren begegnet werden? Über diese Fragen
diskutieren Experten aus den Bereichen Jura, Physik, Politikwissenschaft und Philosophie sowie ein Vertreter der Bundeswehr.<br />Die Diskutanten auf
dem Podium: PD Dr. Jürgen Altmann ist Physiker und Friedensforscher an der Technischen Universität Dortmund sowie Mitbegründer des
Forschungsverbundes "Naturwissenschaft, Abrüstung und Internationale Sicherheit". Prof. Claus Kreß lehrt deutsches und internationales Strafrecht an
der Universität zu Köln, wo er auch das "Institute for International Peace and Security Law" leitet. Oberstleutnant Roland Runge ist Dezernatsleiter im
Kommando Einsatzkräfte Luftwaffe in Köln und dort unter anderem für den Bereich der unbemannten Luftfahrzeuge zuständig. Komplettiert wird die
Runde durch Dr. Alexander Leveringhaus vom Oxford Institute for Ethics, Law and Armed Conflict. Der Politikwissenschaftler war 2011/2012 auf
Einladung der an der Goethe-Universität angesiedelten Forschergruppe "Justitia Amplificata. Rethinking Justice" Fellow am Forschungskolleg.<br />Die
Moderation der Diskussion hat Dr. Bernhard Koch, Mitarbeiter am Institut für Theologie und Frieden in Hamburg sowie Lehrbeauftragter am Institut für
Philosophie der Goethe-Universität. Die Einführung und Begrüßung übernimmt Prof. Matthias Lutz-Bachmann, Frankfurter Professor für Philosophie und
Direktor des Forschungskollegs Humanwissenschaften der Goethe-Universität in Bad Homburg.<br />Die öffentliche Podiumsdiskussion wird vom
Forschungskolleg Humanwissenschaften und dem Hamburger Institut für Theologie und Frieden veranstaltet. Sie bildet den Abschluss einer zweitägigen
internationalen Fachtagung über "Military Robotics and the Changing Nature of Armed Conflict: Ethics, Law, and Design for the Armies of the 21st
Century", die zuvor am Bad Homburger Kolleg stattfindet.<br />Die interessierte Öffentlichkeit ist zu der Podiumsdiskussion nach vorheriger Anmeldung
herzlich willkommen.<br />Anmeldung:<br />Andreas Reichhardt, Tel: (06172) 13977-16, Fax: (06172) 13977-39, a.
reichhardt@forschungskolleg-humanwissenschaften.de, www.forschungskolleg-humanwissenschaften.de <br />Informationen:<br />Ingrid
Rudolph, Geschäftsführerin des Forschungskollegs, Tel.: 06172-13977-10, i.rudolph@forschungskolleg-humanwissenschaften.de <br />Die
Goethe-Universität ist eine forschungsstarke Hochschule in der europäischen Finanzmetropole Frankfurt. 1914 von Frankfurter Bürgern gegründet, ist sie
heute eine der zehn drittmittelstärksten und größten Universitäten Deutschlands. Am 1. Januar 2008 gewann sie mit der Rückkehr zu ihren historischen
Wurzeln als Stiftungsuniversität ein einzigartiges Maß an Eigenständigkeit. Parallel dazu erhält die Universität auch baulich ein neues Gesicht. Rund um
das historische Poelzig-Ensemble im Frankfurter Westend entsteht ein neuer Campus, der ästhetische und funktionale Maßstäbe setzt. Die "Science
City" auf dem Riedberg vereint die naturwissenschaftlichen Fachbereiche in unmittelbarer Nachbarschaft zu zwei Max-Planck-Instituten. Mit über 55
Stiftungs- und Stiftungsgastprofessuren nimmt die Goethe-Universität laut Stifterverband eine Führungsrolle ein.<br />Herausgeber: Der Präsident<br
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